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,,Narrative gegen fuden
sind oft Teil des Alltags"
Von Schnu¡bein. Judenhass unter Muslimen

,,Brexit wird die Art,
wie britische und
österreichische

Firmen Geschäfte
machen, ändern."

David Davis
Brexit-Minister

,,Jede Form von Antisemitis-
mus ist inakzeptabel. Es ist
immer einfach, von einer
Seite auf die andere zu zei-
gen", sagt Katharina von
Schnurbein, die Koordinato-
rin der Europáischen Kom-
mission zur Bekåimpfung
vonAntisemitismus.

Damit weist sie im
Gespräch mit dem KURIER
die Annahme zurücþ dass
die Gefahr des muslimischen
Antisemitismus wesentlich
größer sei als rechter oder
linker Antisemitismus.

Vor islamisch motivier-
tem Antisemitismus warnen
derzeit besonders rechte
und rechtsextreme Parteien.

,,Wichtig ist, den Anti-
semitismus in den eþnen
Reihenzubekämpfen."

Von Schnurbein betont
aber, dass,,antisemitische
Ressentiments innerhalb der
muslimischen Gemeinde
größere Resonanz finden als
in der Gesamtbevölkerung,
weil die Narrative gegen
Juden und Israel zu oft Teil
des Alltags sind". Man sollte
Muslime deswegen aber
nicht ,,in die Ecke steller¡
sondern überlegen, wie man
Muslime und muslimische
Organisationen erreicht, um
diese Vorurteile' anzuspre-
chenund auszuräumen",

Vernetzung
Was tun gçgen Judenhass
und Judenfeindlichkeit? -
Dieser Frage gehen derzeit
Experten bei einer interna-
tionalen Konferenz in Wien
nach (An End to Antisemitsml),
die vom European Jewish
Congress initüert wurde.

Die deutsche EU-Beam-
tin führt die Zunahme von
Antisemitismus auf eine,,ge-
samtgesellschaftliche Strö-
mung, auf eine größere Pola-
risierung, aufdie Suche von
Sündenböcken und neuer-
dings auf aktueller werden-
de Verschwörungstheorien"
zurück. ,,Die Zunahme anti-
semitischer Vorfåille und das
Gefuhl von Unsicherheit im
Alltag von Juden sind sehr
besorgniserregend", betont
vonSchnurbein.

HassimNetz
Hetze und Hassreden im
Internet nehmen ebenfalls
zu. Die EU-Kommission hat
einen Code of Conduct mit
großen IT-Firmen 2076 ab-
geschlossen.

Seit Ende 2015 beschäf-
tiCt sich Katharina von
Schnurbein mit der Präven
tion und der Bekämpfung
von Antisemitismus in der
Brüsseler Behörde, und sie
pocht darauf, dass alle Mit-
gliedsstaaten in gleicher
Weise akzeptieren, dass
Antisemitismus ein Problem
ist. ,,Die Wahrnehmung in
den einzelnen EU-Staaten ist
noch sehr unterschiedlich."

Ein Großteil der Arbeit
der EU-Komrnission ist es

demnach, die Anerkennung,
was Antisemitismus ist,
herzustellen, und zu achter¡
dass die Mitgliedslåinder
Daten und Vorfälle gegen
Juden tatsächlich erheben
und die. Zusammenarbéit
zwischen Zivilgesellschaft,
Exekutive und jüdischen
Gemeindenverbessern.
, '- MARGARÊTHA KOÞEIT{IG

Brex¡t-Minister versucht in Wien,

es EU und Briten rechlzu machen
VON KONRADKRAMAR

RedevorUnternehme¡n.
DavidDavis
versucht bei seiner
Brexit-Rede inWien-.
eineverunglücke
Gratwanderung
zwischenFreiheit
fürdieWirtschaftund
Sicherheit für Btirger.

Gegen ,,ied tape" ist Bürokra-
tie harmlos. Zwar heißt das
eigentlich dasselbe, doch für
die Briten - und vor allem
die Brexit-Anhänger unter fü -

nen - ist,,red tape'e das Feind-
bild dchlechthin. Die EU wtir-
de damit Großbritanniens
Unternehmer fesseln und.
Fortschritt, Wachstum, Frei-
heitusw. behindern.

Für die Europäer aber

- und vor allem deren Brexit-
Verhandler.- steckt in dieser
Bürokratie auch Positives:
Jene Gesetze uird Regeln
nämlich, dieverhindern, dass
irgendjemaad in der EUvöllig
unkontrolliert - also ohne
Umwelt- oder Arbeitrehmer-
schutz - Waren produziert,
oder ein Staat mit hem-

mungslosen Niedrigsteuern
auslåindische Unternehmen
anlockt. Und genau das habe
Großbritannien vor, nach-
dem es die EUverlassenhabe,
so die Befurchtung vieler
EU-Entscheidungsträger.

David Davis, Großbritan-
niens für den Brexit zuständi-
ger Minister und überzeug-
ter Anhåinger des EU-Aus-
tritts, war nach Wien gekom-
men, vor allem um die EU-
Vertreter zu beruhigen. Sein
Land, betonte er harträckig,
habe schon immer höchste
Standards gehabt und werde
solche auch nach dem EU-
Austritt haben. Ob es nun
um Umwelt- oder etwa

Arbeitnehmerschutz gehe,

,,wir werden EU-Standards
noch übertreffen,... auf Welt-
'klasse-Niveau arbeiten". Be-
richte, dass Großbritannien
Deregulierung beueiben wer-
de, um Wettbewerbsvorteile
für seine Firmen herauszu-
schlagen, konterte der Minis-
ter mit luftigen Phrasen à la:
,,Uns geht es um ein Rennen
um die Spitze bei globalen
Standards, nicht um ein Ren-
nen um den letzten Platz."

Zugleich abermusste Da-
vis den Unmut seiner Lands-
leute über den,,red tape" aus
Brüssel beruhigen. Nicht um-
sonst fragten die vielen mit-
gereisten britischen Reporter

genau danach, also ob man
all diesen ,,red tape" tatsäch-
lich übeï Bord werfen werde.

WenigKonkretes
Da blieb Davis wiederum
wenig übrig, als sich in Phra-
sen zu flüchten. Natürlich
werde sich,,die Art, wie bri
tische Firmen mit jenen aus
Osterreich oder aus anderen
EU-Ländern Gesdrâfte ma-
chen, unweþ rlich ändern".
Großbritannien werde seine
eigenen Handelsverträge
aushandeln, seine eigene
Einwanderungspolitik und
wieder unabhängige Gerich-
te haben - und dazu ,,maß-
geschneiderte Verträge, die
enge Partnerschaft erlau-
ben, aber auch d.ie Tatsache
berücksichtigen, dass wir
díe EUverlassen haben."

Davis 'AufÍitt in Wien
bestärkte also nur dert Ein-
druck, denviele EU-Verhand-
ler und Beobachter von der
Brexit-Strategie der Briten
haben - nämlich, dass man
eigentlich nicht so recht
weiß, in welche Richtung
man steuert. AuchDavis blieb
im Endeffekt nicht mehr üb-
rig, als zu beteuern, dass

,,wir uns wie .8ute Nachbarn
benehmenwerden".

Le-Pen-ilichte
vorComeback?
Frankreich. In Fra¡kreich
wird über ein Comeback im
Lager der Rechtspopulisten
spekuliert: Die Nichte von
Front-National-Chefi n Mari-
ne Le Pen, Marion Marechal-
Le Pen, sprichtam Donners-
tag auf einer Konferenz in
Washington, bei der auch
US-Präsident Donald Trump
auftritt. Es ist ihr erster Auf-
tritt, seit die Hardlinerinvor
neun Monaten ihren Rück-
zug aus der ersten Reihe des
FN verkündete. Ihre Tante
Marine Le Pen gilt inner-
parteilich als angeschlagen,
strebt aber beim Parteitag im
Mãrz ihre Wiederwahl an,
Gegenkandidaten gibt es
L:^L^- -:^L+

,,Die Unsicher-
heit bei fuden

nimmt zu",
sagt Katharina

von Schnur-
bein. Sià ist

Koordinatorin
der EU-Kom-

mission zur
Bekãmpfung

von Anti:
semitismus

einem aktuellen Vorhaben
der Regierung äußert, kann
man darum durchaus über-
raschend nennen : Er äußerte
bei einem Treffen mit seinem
slowakischen Amtskollegen
Andrej Kiska Bedenken we-
gen der von der Regierung
geplanten Kürzung der
Kinderbeihilfe für Ausländer.

PflegeMiser_edroht
Geht es nach OVP/FPO, soll
die Kinderbeihilfe firr fer-
sonen mit nichtösterreichi-
schem Pass künftig indexiert
werden - also auf das jeweili-
ge, vor allem im Osten weitaus
niedrigere Landesniveau an-
gepasstwerden. Genau das ist
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Kinderbeihilfe VdB rägt Regierungsplan
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Frauen:Schon
100.000 Unterstützer
Volksbegehren. Nebendem
Anti-Raucher-Volksbe geh-
ren laufen auch die beiden
anderen sehrgut. Nach nur
wenigenTagenhatauch
das Frauen-Volksbegehren
diewichtigeHürdevon
1 00.000 Unterstützungs-
erklârungengenommen.
Die Materie muss daher
späterimParlamentbe-
handelt werden. Auch das
Volksbegehren,¡Asyl euro-
pagerecht umsetzen" er-
freut sich regen Zulaufs.
Obwotrl die Initiatoren
kaumWerbungfürihr
Anliegen machen konnten,
steht dieses Volksbegehren
schonbeirund
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Präsidentcontra Koalition.VanderBellenhatBedenkenbeiKürzungderunterstützungflirAusländer

Das Szenario istrund um den
Wahlgang oft gezeichnet
worden: Da der einst grûne
Präsident, dort die türkis-
blaue Regierung - inhaltliche
Differenzen sind da eigent-
lichvorprogrammiert.

Gemerkt hat man davon
bisher allerdings recht we-
nig. AlexanderVan der Bellen
äußert sich, so ja auch das
präsidiale Amtsverständnis,
so gut wie gar nicht zu tages-
politischen Themen; Aus-
nahmen sind nur moralische
Grundsatzfragen - enara die
(erste) Liederbuch-Causa
oder der ORF-Lügenvorwurf
der FPÖ, zumal die ja nun
Regierungsparteiist.

Van der Bellen sich dem The-
ma überhaupt widmet: Bezo-
gen wird die Familienbeihilfe
nämlich von -vielen Pfl e gerin-
nen, die in Osterreich arbei-
ten, und das teils'zu äußerst
niedrigenLöhnen.

Für sie ist die staatliche
Unterstützung mit ein Grund,
den Job zu machen: 40.Pro-
zent der Slowakinnen, die in
Österreich tätig sind, wúrden
ihre Jobs ohne Kinderbeihilfe
aufgeben, ergab eine Umfrage
aus demVorjahr.,,Es arbeiten
tausende Itankenschwestern
und Pflegerinnen aus der
Slowakei in Osterreich. Es ist
schwer zu sehen; wie wir ohne
diese absolut wichtige Hilfe

Dass der Bundespräsi-
dent sich in dieser Frage so
offenherzig gibt, hat seine
Griinde. Erkann sich nämlich
darauf verlassen, auf recht-
lich ziemlich sicherem Ter-
rain zu wandebn: ,,Die euro-
parechtlichen Bedenken ste-
hen außer Frage", sagte er
noch dazu.- was er meint:
Nicht nur die EU-Kommis-
sion und der EuGH-Präsident
haben die Regierungspläne
skeptisch bewertet, auch der
Rechtsdienst des Deutschen
Bundestages hat die ldee als
re chtlich undurchf ùhrbar be -

zeichnet. Das hat übrigens
dazu geführt, dass die
deutsche Regierung ihr An-
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